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Liebe Belperinnen und Belper

Das Jahr 2006 geht langsam dem 
Ende zu. Am 7. Dezember findet be-
reits die letzte Gemeindeversammlung 
dieses Jahres statt. Eine denkwürdige 
und für die Zukunft wegweisende 
Versammlung zum Thema Ortspla-
nungsrevision liegt hinter uns. Der 
SP Belp ist klar, dass diese Form der 
Gemeindeversammlung nicht mehr 
zeitgemäss ist. Gut durchdachte 
Vorschläge des Gemeinderates wer-
den an einem Abend in verzerrte, 
undemokratische Entscheide ver-
wandelt. Dazu einige Gedanken in 
dieser Lupe. Als Varianten für eine 
klarere Gemeindepolitik stehen die 
Urnenabstimmung oder ein Gemein-
deparlament zur Diskussion.

Mehr als 800 Belper Stimmberech-
tigte haben die Initiative zur Er-
richtung von Tagesschul-Strukturen 
unterzeichnet. Zwei erfahrene Lehr-
kräfte, die auch eigene Kinder haben 
äussern sich ausführlich in dieser 
Lupe zur erwähnten Initiative. Diese 
wird am 7. Dezember 2006 der Ge-
meindeversammlung zur Abstimmung 
vorgelegt.

Die Medien haben darüber Bericht 
erstattet, Diskussionen werden mit 
viel Emotionen geführt, die Rede 
ist vom vorliegenden Baugesuch für 
eine Kirche der serbisch-orthodoxen 
Glaubensgemeinschaft im Gebiet 
Ämmenmatt. Die Sozialdemokra-
tische Partei Belp steht klar hinter 
dem Projekt.

Bilden Sie sich eine Meinung, in-
formieren Sie sich über Gemeinde- 
Angelegenheiten, lesen Sie die Lupe.

Mit freundlichen Grüssen

Für das Lupe-Team
Isabelle Tanner-Parati
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Editorial

Eine Vielfalt von Kirchen 
Selten hat ein Baugesuch solch zahlreiche und emotio-
nale Diskussionen im Dorf und in der Presse ausgelöst, 
wie dasjenige der serbisch-orthodoxen Kirche. Im Gebiet 
Aemmenmatt soll der erste Kirchenbau dieser Glaubens-
Gemeinschaft entstehen. Wenn das Gesuch baurechtlich 
alle Auflagen erfüllt, ist es rechtmässig, denn die Bundes-
verfassung gewährt die Glaubensfreiheit. 
Was löste die Ängste, die intoleranten Kommentare und sogar die Beschädigung 
des Baugespannes aus? Es kann nur die grosse Furcht vor dem Unbekannten, 
Fremden der orthodoxen Kirche sein. Absolut nicht akzeptierbar ist, dass anonyme 
Handlungen, wie die Zerstörung der Bauprofile oder diskriminierende Aussagen die 
Antwort auf diffuse Gefühle sind. 

Die Sozialdemokratische Partei Belp hat an ihrer Parteiversammlung vom 14. No-
vember 2006  über das geplante Kirchenprojekt diskutiert und steht diesem  po-
sitiv gegenüber. Eine weitere Kirche in Belp bietet die Chance die ökumenische 
Zusammenarbeit unter 
den christlichen Kir-
chen noch intensiver zu 
fördern und zu berei-
chern.

Schon in nächster Zu-
kunft wird klar sein, ob 
Baubehörde und Bevöl-
kerung eine offene Hal-
tung zeigen. Denn die 
Aufnahme der serbisch-
orthodoxen Kirche in 
Belp würde einer Ag-
glomerationsgemeinde 
gut anstehen. 

Tolerantes Belp?

www.sp-belp.ch



Seite 2

Thema

Tagesschulstrukturen sind 
als Familienergänzung und 
nicht als Familienersatz ge-
dacht  und nehmen eine ge-
sellschaftliche Verantwor-
tung wahr!
Am 7. Dezember stimmen wir Belpe-
rinnen und Belper an der Gemeindever-
sammlung  über die Initiative zur Ein-
führung von Tagesschulstrukturen ab. 
Innerhalb kurzer Zeit hat ein überpar-
teiliches Komitee quer durch verschie-
dene Parteien und Altersgruppen 844 
beglaubigte Unterschriften zusammen-

getragen. Auch der Gemeinderat stellt 
sich dem Anliegen mehrheitlich positiv 
gegenüber, aber er will die Einführung 
um zwei Jahre verzögern.
Eine Bedürfnisabklärung bei allen Eltern 
in Belp, welche ab 2008/09 schulpflich-
tige Kinder haben, hat deutlich gezeigt, 
dass ein grosses Bedürfnis nach Ta-
gesschulstrukturen vorhanden ist und 
ebenso die Bereitschaft, sie mit einkom-
mensabhängigen Beiträgen mitzufinan-
zieren.
Von Bund und Kanton kann für neu er-
richtete Tagesschulen bis und mit Ende 
2008 mit einer massiven Anschubfinan-
zierung gerechnet werden. Baldiges 

Bessere Lebensqualität 
dank Tagesschulstrukturen ab 2008/09

 Am 7. Dezember: 
 JA zur Tagesschul-   
 Initiative 

Vor rund 2 Jahren hat 
ein überparteiliches 
Komitee die Tagesschul-
Initiative lanciert. 
Ziel ist es, dass Belp 
mit dem Schuljahr 
2008/09 freiwillige und 
einfache Tagesschul-
strukturen schafft 
(Mittagstisch,Aufgaben-
hilfe). Die Eltern 
sollen diese mitfinan-
zieren!

Innert kürzester Zeit 
kamen 844 gültige 
Unterschriften zu-
sammen.

Der Gemeinderat möchte 
die Einführung um
2 Jahre verschieben. 
Gewisse Kreise lehnen 
das ergänzende Betreu-
ungsangebot grundsätz-
lich ab! 

Weil Alleinerziehende ergänzende und einfache 
Unterstützung brauchen! 

Weil viele Eltern Familie und Beruf in 
befriedigender Weise verbinden wollen! 

Weil Tagesschulstrukturen pädagogisch 
wertvoll und gesellschaftspolitisch sinnvoll 
sind!

Weil wir mit rund 10 Franken pro Einwohner in 
Zukunft
hohe Sozialkosten gespart werden können! 

Weil Belp an Standortattraktivität gewinnt!

Deshalb: Kommen auch Sie an die Gemeindeversammlung 
in Belp!
Ein kostenloser Kinderhütedienst in der Pfrundschür ist organisiert.
Das Initiativkomitee: Co-Präsidium: Beate Bankoul, Michael Gehrken, Heinz Haussener, Ursula Imobersteg. Mitglieder: Margret 
Amstutz, Hans Emch, Karin Faricelli-Schürch, Theres Frik, Michael Gautschi, Peter Heiniger, Barbara Käser, Rolf Käser, Markus 
Klauser, Hanspeter Portner, Lisbeth Portner, Inés Roethlisberger, Dieter Schneider, Max Schüpbach, Erich Stöckli, Eveline Yao, 
Brigitte Wyttenbach, GFL Belp, FDP Belp, SP Belp.

Handeln ist also 
auch aus finanz-
politischen Überle-
gungen ein Muss!
Als Mutter von drei 
erwachsenen Kin-
dern wünschte ich 
mir schon vor 15 

Jahren ein freiwilliges Angebot von Ta-
gesschulstrukturen. Nur dank idealer 
Wohnsituation (gegenseitige Nachbar-
schaftshilfe und Mittagstisch), mit viel 
Organisationsgeschick  und dank der 
Mithilfe des Ehepartners konnte ich 
Familie und Beruf während der Schul-
pflicht meiner drei Kinder vereinbaren.
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Interview

«Mein wichtigstes 
Argument für eine 
Tagesschule: 
Mit einem Tagesschulan-
gebot haben auch Kinder, 
deren Eltern berufstätig 
sind einen strukturierten 
Alltag und optimale 
Lernbedingungen.»

Doris Zuckschwerdt
Primarlehrerin in Belp

Das folgende Interview 
führte «Die Lupe» mit Heinz 
Haussener, einem Belper-
Reallehrer, der während 
vierzig Jahren Jugendli-
che von der siebten bis zur 
neunten Klasse unterrichte-
te. Im Sommer dieses Jahres 
wurde er pensioniert.

Lupe:  Heinz, du hast während vielen 
Jahren als Lehrer in Belp gearbeitet. 
Warum braucht es deiner Meinung 
nach in Belp eine Tagesschule?
Heinz Haussener: Für eine Tagesschule 
in Belp gibt es x Argumente. Ich möchte 
hier das für mich wichtigste erwähnen: 
Es hat auch hier in Belp sehr viele Kin-
der, die schon von klein auf aus den 
verschiedensten Gründen viel zu viel 
unbeaufsichtigt und unbeschäftigt sind. 
Ihnen fehlt eine Tagesstruktur mit einer 
sinnvollen Freizeitbeschäftigung. Trotz 
der vielen Freizeit sind die Aufgaben für 
sie und ihre Eltern  ein grosses Problem 
und ihre schulischen Leistungen, aber 
auch die soziale Kompetenz, leiden oft 
stark darunter. Die Aufgaben unter Auf-

sicht schon in der Schule machen, wäre 
oft eine grosse Erleichterung!

Lupe: Du hast ältere Schülerinnen 
und Schüler unterrichtet. Gibt es 
eine Altersgrenze für den Besuch 
einer Tagesschule oder anders ge-
fragt, brauchen Oberstufenschüler 
ein solches Angebot ebenso wie 
Kinder der Primarstufe?
Fraglos! Es scheint mir sogar ausge-
sprochen wichtig, dass auch auf der 
Oberstufe ein solches Angebot besteht. 
Ich weiss nicht, wie es rechtlich ist, aber 
man müsste, wenn für sie gut und nö-
tig, OberstufenschülerInnen verpflich-
ten können, Tagesschulstrukturen zu 
besuchen.

Lupe:  Als du deine Lehrertätigkeit 
in Belp angefangen hast, war da-
mals das Bedürfnis nach einer Ta-
gesschule schon vorhanden?
Vor vierzig Jahren war es schon noch 
ganz anders. Manchmal scheint es mir, 
als hätten wir damals auf einem andern 
Stern gelebt. Aber auch schon damals 
wäre das eine gute Sache gewesen, 
wenn auch das Bedürfnis wesentlich 
kleiner gewesen ist. Heute aber sind 
Tagesschulstrukturen eine unbedingte 

Notwendigkeit. Wer diese Notwendig-
keit nicht einsieht, verschliesst sich ein-
fach der Realität und der Welt, in der 
wir heute leben. 
          
Lupe: Du engagierst dich aktiv als 
Mitglied im Initiativkomitee. Was 
ist deine Motivation?
Mir waren soziale Gerechtigkeit und 
Chancengleichheit – nicht Gleichma-
cherei – immer ein grosses Anliegen. 
Ich bin fest davon überzeugt, dass eine 
Tagesschule oder Tagesschulstrukturen 
die soziale Kompetenz aller und die 
schulischen Leistungen auch gerade 
schwächerer Schüler steigern und dass 
wir deswegen mit diesen Mehrausga-
ben sogar viel Geld einsparen! Ganz und 
gar nicht vergessen dürfen wir, dass wir 
damit die Möglichkeit zur Verbesserung 
der Gleichberechtigung der Frauen mas-
siv verbessern und die Familie stärken.

Lupe: Hättest du das Angebot ei-
ner Tagesschule für deine eigenen 
Kinder genutzt, wenn es vorhanden 
gewesen wäre?
Ich denke, dass damals vor allem meine 
Frau dieses Angebot sehr gerne in An-
spruch genommen und ich das sicher 
unterstützt hätte. 

Meine Familienbiographie und meine 
Erfahrung im Lehrberuf lösen in mir ein 
solidarisches Engagement aus, zusam-
men mit anderen für die Verwirklichung 
von Tagesschulstrukturen einzustehen. 
Die Argumente für Tagesschulstruktu-
ren sind vielfältig:

Familien- und gesellschaftspoli-
tische Gründe:
• �Solidarität mit allein erziehenden 

Elternteilen, darunter viele working 
poors

• �Chancengleichheit für Frauen und 
Männer, welche Familie und Beruf 
vereinbaren wollen

• �Wer Tagesschulstrukturen nutzen 
kann, gründet eher eine Familie.

Pädagogische Gründe:
• �Gute Integration der Kinder
• �Aktive Freizeitgestaltung (schützt vor 

Einsamkeit und Langeweile)

• �Gemeinsames und gesundes Essen
• �Aufgabenbetreuung, Chancengerech-

tigkeit für Schülerinnen und Schüler
• �Erlernen und Einhalten von  

Spielregeln und Abmachungen in der 
Gemeinschaft

Wirtschaftspolitische Gründe:
• �Ehepaare können sich ohne  

materielle Zwänge frei für Kinder  
und Beruf entscheiden

• �Flexiblere Arbeitskräfte für  
Unternehmer

• �Attraktivität der Wohnsitzgemeinde 
Belp

Ich glaube an die Aussage von Soziolo-
gen, welche überzeugt sind, dass Inves-
titionen in Strukturen für die Integration 
von Kindern sich in mehrfacher Rendite 
wieder auszahlen.
Wir haben Vertrauen in Tagesschul-
strukturen und stimmen an der Ge-
meindeversammlung der Initiative des 
Komitees zur Einführung von Tages-
schulstrukturen in Belp auf das Schul-
jahr 2008/09 zu!

Brigitte Wyttenbach-Klingler
Mitglied Initiativkomitee und VJGK



Stell dir vor, es ist Gemeindeversammlung und keiner geht hin! 

In vielen Diskussionen über die letzte Gemeindeversammlung konnte ich nur 
negative Äusserungen vernehmen. Die Frage wurde aufgeworfen, ob nach einer 
derart langen Sitzung noch seriös entschieden werden konnte. Kritisiert wurden 
allgemein die geringe Beteiligung der Bevölkerung und die damit verbundene 
Möglichkeit, Eigeninteresse an einer Gemeindeversammlung durchzubringen. Eine 
häufig gehörte Schlussfolgerung aus diesen Diskussionen war, dass dies der letzte 
Besuch einer Gemeindeversammlung gewesen sei. 
Schliesslich fragte ich mich selbst, weshalb gehe ich eigentlich nicht mehr hin? Am 
politischen Interesse liegt es bestimmt nicht. Aber wo genau liegt der Grund an 
meiner seltenen Teilnahme an Gemeindeversammlungen?  
Oft fragte ich mich nach einer Gemeindeversammlung: War diese sinnvoll – machte 
mein Teilnehmen „voll“ Sinn – oder war alles schlichtweg Unsinn…  

„Herr X wusste heute wieder einmal ausserordentlich viel von seinen Interessen zu 
berichten - Frau Y verteidigte den Landsitz ihres Vaters und dies natürlich im 
Interesse der Gemeinde – Herr und Frau XY warten schon sehnsüchtig auf das Apéro 
– der Verein A wartet endlich auf „sein“ Geschäft, weil die Mitglieder noch rechtzeitig 
ihre Lieblingssendung sehen wollen, oder weil der Tisch im Restaurant auf eine 
bestimmte Zeit reserviert ist – Herr Z ist prinzipiell immer dagegen!“ 

…ist die Gemeindeversammlung noch die richtige Form, um über politische Geschäfte 
zu entscheiden?

Spräzel
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Lösung in der nächsten Lupe 




